
Der Wanderer

Autor(en): Schmidt, Georg Philipp

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 48 (1944-1945)

Heft 10

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-667249

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-667249


SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALB MONATSZEITSCHRIFT

48./a/irgcmg Züric/i, 15. Februar 1945 He/t 10

Der IfDanderer

Georg Philipp Sdimidt

Ich komme vom Gebirge her,

Es ruft das Tal, es rauscht das Meer/
Ich wandle still und wenig froh,
Und immer fragt der Seufzer: wo?

Die Sonne dünkt mich hier so kalt,
Die Blüte welk, das Leben alt,

Und was sie reden, tauber Schall,-

Ich bin ein Fremdling überall.

Wo bist du, mein gelobtes Land,

Gesucht, geahnt und nie gekannt,

Das Land, das Land, so hoffnungsgrün,
Das Land, wo meine Rosen blühn,

Wo meine Träume wandeln gehn,

Wo meine Toten auferstehn,-

Das Land, das meine Sprache spricht

Und alles hat, was mir gebricht?

Ich wandle still und wenig froh,

Und immer fragt der Seufzer: wo?

Es bringt die Luft den Hauch zurück :

Da, wo du nicht bist, blüht das Glüdc!
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48./a/rrKanK ^üric/r. 45. Februar 4945 44e/i 49

ü)er Ü^Qncierer

Ictr lromme vom Oeliir^e tier,

Ls ruft 6s8 l'nl, e8 rnu8ctit 6n8 ^teer/
I6r ^nn6le 8till un6 veeniz frot>,

Dn6 immer srs^t 6er Zeuf^er: 'vo?

Die Lonne 6ünlit mick trier 80 lrnlt.

Die Llüte veellt, 6n8 Delien slt,

Dn6 XV38 8ie re6en, knut>er Lctrgtl/
I6r t)in ein Drem6lin^ ülzernll.

^o l>i8t 6u, mein ^elolzte8 Dân6,

Oe8uctrt, ^eatrnt un6 nie ßelmrmt,

Ds8 Dnn6, 6n8 t^nn6, 80 lrotfnunz^rün,
Dn8 Dnn6, xvo meine Ko8en blütin,

V^o meine träume wnncteln ^etrn,

V/o meine l^oten aufer8tet>n

Dn8 Dnnct, 6n8 meine Lprnctre 8prict>l

Dn6 nlle8 trst, W38 mir ^ebrictri?

Ictr >vnn6le 8till un6 >veni^ froti,
Dn6 immer frn^t 6er Leut^er: vo?
^8 bringt 6ie I^uft 6en t^suctr ^urüctt:

Dn, veo 6u nictrt bi8t, blütit 6s8 Olü6i!
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